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men, die Karriereberatung, Vermittlung 
und Wiedereingliederungsberatung an-
bieten, sind über eine Organisation 
OVAL miteinander verknüpft.

NOLOC hat einen gewählten Vorstand, 
der von einem professionellen Büro 
und von ca. 10 themenspezifischen 
Ausschüssen mit ca. 100 ehrenamtli-
chen Mitarbeitern unterstützt wird. So 
gibt es auch einen Ausschuss für inter-
nationale Zusammenarbeit. NOLOC ist 
auch Mitglied im IAEVG / AIOSP / IVBBB.

Aufgaben in der Zukunft

Es gibt zwei wesentliche Herausforde-
rungen für die Bildungs- und Berufs-
beratung in den Niederlanden: Erstens 
muss dieser Service transparent und 
auf hohem Niveau für Alle ohne Kosten-
schwellen zugänglich sein. Die Regie-

rung hat große Ausgabenkürzungen bei 
Bürgern ohne Arbeit vorgenommen. 
Viele Berater haben so Schwierigkei-
ten, genügend Ratsuchende zu finden, 
die die Kosten tragen können. 

Während die Regierung einerseits fle-
xible Arbeitsverhältnisse fördert, ge-
währt sie notwendige Unterstützung 
für die Flexibilität nur auf niedrigem 
Niveau.

Zweitens ist die Effektivität der ange-
wendeten Verfahren, Methoden und 
Hilfsmittel nicht immer oder ausrei-
chend klar, und oft beruhen sie nicht 
auf praxis- und evidenzbasierter wis-
senschaftlicher Forschung. Während 
immer mehr Beratungsprofis auf dem 
geforderten beruflichen Niveau arbei-
ten und NOLOC viel in die berufliche 
Weiterentwicklung investiert, gibt es 

leider noch zuviele Praktiker, die nicht 
die notwendige Beratungsqualität an-
bieten, um insgesamt eine gehaltvolle 
Karriereentwicklung in den Niederlan-
den zu unterstützen.
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Karriereberatung in den Niederlanden

Wie unterscheiden sich Berufsberater und Arbeits­
vermittler in Hinblick auf ihr Anforderungsprofil …

… und welche Auswirkung hat dies auf die Beratung?

Annika Bongartz  / Daria Nunziata · Studentinnen an der Hochschule der Bundesagentur für Arbeit (HdBA)

(Im folgenden Artikel wird zur Vereinfa-

chung immer die männliche Form ver-

wendet, obwohl stets beide Geschlechter 

gemeint sind.)

In der Bundesagentur für Arbeit zeigen 
sich innerhalb der Teams oft Diskussio-
nen darüber, wer für die Orientierungs- 
und Entscheidungsberatung von über 
25-Jährigen zuständig ist. Prinzipiell 

gilt für die Berufsberatung, dass die-
se Altersklasse von der Arbeitsvermitt-
lung beraten werden muss. Dabei stellt 
sich allerdings die Frage, ob Arbeits-
vermittler dieser Aufgabe durch ihre 
Ausbildung überhaupt gerecht werden 
können. 

Durch unsere Projektarbeit kann diese 
Frage zwar nicht beantwortet werden, 
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jedoch kann festgestellt werden, ob Ar-
beitsvermittler beratende Tätigkeiten 
in ihrem Arbeitsalltag als wichtig emp-
finden oder nicht und ob sich dadurch 
ein Unterschied im Anforderungsprofil 
zu den Berufsberatern ergibt. 

Durch die Erstellung der Onlineumfra-
ge, zu der die dvb-Mitglieder im News-
letter eingeladen wurden, war es mög-
lich ein umfangreiches Bild über die 
Anforderungen eines Berufsberaters, 
akademischen Beraters und Arbeits-
vermittlers zu erhalten und diese mitei-
nander zu vergleichen. Dabei sollen die 
Gemeinsamkeiten und Unterscheide in 
Hinblick auf die tätigkeitsbezogenen 
Anforderungen herausgestellt werden. 

An unserer Umfrage nahmen insgesamt 
58 Personen teil. Davon sind 41 bei der 
Bundesagentur für Arbeit beschäftigt 
und 17 arbeiten bei privaten Dienstleis-
tern am Arbeitsmarkt. 

Die zu Beginn aufgestellten Hypothesen 
konnten durch die Ergebnisse korrigiert, 
belegt und ergänzt werden. Diese be-
sagten, dass es einen Unterschied zwi-
schen Berufsberatern und Arbeitsver-
mittlern gibt, da in der Berufsberatung 
der Fokus auf der Beratung von Jugend-
lichen liegt. Dabei wurden akademische 
Berater zunächst mit Berufsberatern 
U25 gleichgesetzt. Im Verlauf der Unter-
suchung bildeten sich diese jedoch als 
dritte Gruppe heraus, da sie vermehrt 
an der Umfrage teilgenommen haben 
und ein Unterschied in der Beantwor-
tung der Fragen deutlich zu erkennen 
war. Insgesamt bildeten sich also drei 
Gruppen: Berufsberater U25 mit 27 Teil-
nehmern, akademische Berufsberatung 
mit sieben Teilnehmern und Arbeitsver-
mittlung mit 24 Teilnehmern. 

Bei der Intraklassenkorrelation (ICC), 
welche die Übereinstimmung innerhalb 
einer Gruppe untersucht, stellte sich 
heraus, dass die Berufsberater und die 
Arbeitsvermittler eine relativ einheitli-
che Bewertung vorgenommen haben. 
Die akademischen Berufsberater er-
hielten lediglich eine ICC (2,k) von .533, 
was wohl am ehesten auf die kleinere 
Stichprobe zurückzuführen ist.

Betrachtet man den Mittelwertver-
gleich, so erkennt man vor allem Unter-
schiede zwischen den akademischen 
Berufsberatern und den Arbeitsver-
mittlern bzw. Berufsberatern, welche 
erneut auf die verschieden großen 
Stichproben zurückgeführt werden 
könnten. Demnach fallen Ausreißer 
bei den akademischen Berufsberatern 

im Mittelwertvergleich viel stärker ins 
Gewicht, da diese von den restlichen 
Bewertungen nicht so stark relativiert 
werden können. 

Auch die Konfidenzintervalle fallen 
bei den akademischen Berufsberatern 
deutlich größer aus als z.B. bei den Be-
rufsberatern U25, da die Streuung der 
Ergebnisse hier größer ist.

Betrachtet man den Verlauf der Kur-
ven der Mittelwertvergleiche kann man 
feststellen, dass die Entwicklung der 
Werte sehr ähnlich verläuft und sich nur 
Unterschiede in der Höhe der Ausprä-
gung finden. Diese Unterschiede treten 
vor allem bei den akademischen Bera-
tern zum Vorschein. Zu erklären wäre 
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diese Beobachtung einerseits durch die 
Einschätzung, die auf Selbsteinschät-
zungen basiert und andererseits auf 
der unterschiedlichen Wahrnehmung 
der Umfrageteilnehmer bzw. der Grup-
pen. Dabei könnten die Anforderungen 
an die akademischen Berater entweder 
tatsächlich höher sein, als bei den an-
deren Gruppen, oder diese empfinden 
sie lediglich als wichtiger. Auch könn-
ten sie schlichtweg höhere Ansprüche 
an sich selber stellen oder ihre Tätigkeit 
als anspruchsvoller ansehen.

Zusätzlich zum Mittelwertvergleich 
wurde eine Übersicht der Top und Flop 
Anforderungen erstellt, die heraus-
stellen sollte, ob die Merkmale bei den 
Gruppen ähnlich eingeschätzt wurden. 
Dabei stellte sich heraus, dass die Top 

Anforderungen sich sehr ähnelten und 
hierbei der Fokus auf den sozial-kom-
munikativen Fähigkeiten lag. Dies 
könnte daran liegen, dass in allen drei 
Berufsgruppen Kontakt zu Menschen 
und die helfende Tätigkeit die Kernauf-
gaben der Arbeit darstellen. Bei den 
Flop Anforderungen gab es nur zwei 
Übereinstimmungen bei den Merkma-
len Wahrnehmungsgeschwindigkeit 
und induktives Schlussfolgern. Hier 
stellte sich ebenfalls heraus, dass eine 
Bewertung im niedrigen Bereich ggf. 
auch darauf zurückzuführen ist, dass 
es sich um Merkmale handelt, dessen 
Begriff nicht im alltäglichen Sprachge-
brauch zu finden ist. Demnach hätten 
sich die Teilnehmer hierfür zusätzlich 
die Zeit nehmen müssen die Definiti-

 Die zu Beginn aufgestellten Hypothesen  
� konnten durch die Ergebnisse korrigiert,  
      belegt und ergänzt werden.
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on zu lesen, die als Erklärung bei jeder 
Skala angegeben war.

Weiterhin stellte sich durch die Inter-
klassenkorrelation heraus, dass einige 
Merkmale von allen Gruppen ähnlich 
bewertet wurden. Dabei stellte sich vor 
allem heraus, dass die Berufsberater 
am häufigsten mit den anderen Grup-
pen kombiniert werden könnten, da 
die Bewertung vergleichbar vorgenom-
men wurde. Die meisten Übereinstim-
mungen fanden sich dabei zwischen 
den Berufsberatern und den Arbeits-
vermittlern, was man auf ein ähnli-
ches Aufgabenspektrum zurückführen 
könnte. Auch der Kundenkreis ist von 
ähnlichen Anliegen betroffen.

Bei den akademischen Beratern stell-
te sich hingegen heraus, dass diese 
scheinbar mit anderen Anforderungen 
konfrontiert sind, da die Bewertung der 
Skalen anders ausgefallen ist. Prinzipi-
ell erfolgte ihre Einschätzung auf einem 
höheren Niveau, sprich die Ausprägun-
gen wurden wichtiger eingeschätzt als 
bei den anderen Gruppen. Andererseits 
spielen teilweise andere Merkmale, wie 
beispielsweise die Problemwahrneh-
mung, eine ganz andere Rolle. Zu dieser 
Fähigkeit ist auch in den Anmerkungen 
ein Hinweis zu finden. Ein akademi-
scher Berufsberater berichtete, dass 
in der akademischen Berufsberatung 
häufig Personen mit komplexen Pro
blemen wiederzufinden seien, die Pro-
bleme wie Burn-Out, Studienabbruch 
oder die Studienwahl bei schier unend-
lichen Auswahlmöglichkeiten haben 
und eine reine Stellenvermittlung oder 
Informationsversorgung in diesem Be-
ruf deshalb nicht möglich wäre. Unter-
stützt wird diese Orientierungslosig-
keit der Kunden durch die schlechtere 

Berufsvorbereitung, die an Gymnasien 
vorherrscht: So werden z.B. lediglich 
wenige Praktika, meist sogar nur eins 
in der Schulzeit angeboten. Da sich alle 
akademischen Berufsberater bei dieser 
Fähigkeit einig sind, scheint dieses The-
ma hier eine wichtige Rolle zu spielen. 
Das lässt darauf schließen, dass sich 
die Anforderungen, entgegen der an-
fänglichen Vermutung, doch von denen 
der Berufsberater unterscheiden.

Zusammenfassend kann also gesagt 
werden, dass die aufgestellte Hypo-
these nur teilweise verifiziert werden 
konnte und durch die Ergänzung der 
akademischen Berufsberater neue Er-
kenntnisse in die Untersuchung einge-
flossen sind. Diese haben letztendlich 
gezeigt, dass sich die Anforderungen 
der Berufsberater eher mit denen der 
Arbeitsvermittler überschneiden und 
nur in den Bereichen der Beratung auch 
mit den akademischen Berufsberatern 
ähneln. Zusätzlich dazu hängt die Über-
einstimmung davon ab, mit welchem 
Anliegen die Kunden in die Berufsbera-
tung kommen. Handelt es sich haupt-
sächlich um eine Ausbildungsstellen-
vermittlung, ähnelt die Berufsberatung 
der Arbeitsvermittlung. Handelt es sich 
hingegen eher um eine Orientierungs- 
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und Entscheidungsberatung, so über-
wiegen die Gemeinsamkeiten mit der 
akademischen Berufsberatung.

Abschließend kann man nun sagen, 
dass es einige Möglichkeiten gibt, die 
Untersuchung fortzuführen und zu er-
weitern. Es wäre beispielsweise denk-
bar, dass der Test nicht nur auf eine 
Selbsteinschätzung beschränkt wird, 
sondern eine Fremdeinschätzung zur 
objektiveren Bewertung hinzugenom-
men wird. Außerdem sollten die Stich-
probengrößen der einzelnen Gruppen 
ausgeglichener sein, um ein aussage-
kräftigeres Ergebnis erzielen zu können. 
Eine weitere denkbare Veränderung 
wäre es, Mitarbeiter des Jobcenters in 
die Befragung mit einzubeziehen. Zu-
letzt wurde von einem Umfrageteilneh-
mer vorgeschlagen auch die Arbeitsbe-
dingungen zu untersuchen. 

Bei Interesse kann auch die gesamte Ar-
beit bei uns per E-Mail angefordert wer-
den (annika.bongartz@arbeitsagentur.
de; daria.nunziata@arbeitsagentur.de). 


